
DIE OKUMENISCHE VE  NG DER RII  Fı  L I3  EOLOG

EINE REZENSION *

Von Lu2s Gutheimz

Der vorliegende Band der Reihe „ T’heologıe der Drıtten Welt“ bletet deutsch-
sprechenden interessierten Lesern eiıne wertvolle Informatıon A erstier and ber
ıne der dynamıschsten Strömungen un Bewegungen auf dem theologischen Feld
der rıtten Welt

Der verantwortlich zeichnende Autor des Bandes Ist die „Ökumenische
Vereinigung VO Dritte-Welt-Theologen“ (Ecumenıical Assocıation of 'LChırd World
T’heologıans, ur  N OT) FATLIWOT wurde WIE SERGIO I] ORRES, Chılene un
langjährıger Generalsekretär der Vereimigung, in seiner FEinführung beschreıibt
976 ın Daressalam, Tanzanıa, gegründet und It heute iwa Theologen A

Afrika, Asıen, Lateinamerika, der Karıbık und den farbiıgen Mıiıinderheiten in den
USs  > ach der Gründungskonferenz 976 fanden dreı kontinentale Konterenzen

977 in Accra, Ghana (für Afrıka), 979 ın Colombo, SrTI an (für Asıen)
und 980 ın Aa Paolo, Brasılien (für Lateinameri1ka). Dıie fünfte Zusammenkunft
981 In New Dehlhı, Indıen, sollte dıe „n den vergangenNen Jahren geleistete Arbeıt
evaluıeren und den Versuch eıner Synthese der EAIWOI ın Angriff SCNOM-
1HNCI1I1CI1 theologıschen Aufgabe machen“ 1.1) Der Dialog zwıischen Erste-Welt-
und Dritte-Welt-Theologen in enf im Januar 1983 zielte auf dıe Förderung des
Verstäindnisses für dıe beiden unterschıiedlichen theologischen Ansätze Er brachte
uch dıe erste Arbeitsphase UIl FEALWOI Z7u Abschluß

Band stellt cdie Abschlußerklärungen der ben erwähnten sechs Konterenzen
dar, erläutert durch sehr instruktıve OmmMmentare eines Jeweıls A der Konfterenz
beteulgten Theologen. Diıie sechs Kapıtel werden VO SERGIO [T ORRES eingeführt und
VO (JFORG EVERS (Teilnehmer der Konterenz ın ent und Mıtarbeiter im Mı  10NS-
wıssenschaftlıchen Instiıtut MI1ss10, Aachen) muiıt anregenden Reflexionen ber dıe
Herausforderung der westlichen Theologıe durch EAIWOI abgerundet. Am
Schluß ftindet der Leser ıne Bıblıographie ONM Publikationen den einzelnen
Konfterenzen nd EAIWO'I im allgemeınen.

„Herausgefordert durch dıe Armen“ ist eın für den westlichen eser nd
Theologen beunruhigendes Dokument.

In Daressalam sagtl EATWO'’I „Eıne bloß akademische Theologıe, dıe OM

Handeln (Praxıs) ist, welsen WIT als belanglos (ırrelevant) zurück“ (Zufügun-
SCH ın Klammern OMl Vf.) (S 44) In New Dehlhı formulıiert Ila noch schärtfer: „Der
Ausgangspunkt der Theologıen der rıtten Welt ist der Kampf der Armen un
Unterdrückten SCHCHI alle Formen der Ungerechtigkeıit und Vorherrschaft. Die
Beteiligung der Christen Al dıesem Kampf stellt einen TNEUCI Ausgangspunkt für dıe
theologıische Reflexion dar Dıiese Teıılhabe zeigt sıch 4ls Glaube im Handeln und als
Manıifestation des christlıchen FEngagements, die den ersten Akt eiıner Theologi
ausmachen“ 126)

Theologıe wird damıt AausSs ihrem tradıtionell-westlich-akademischen Raum der
'TheorIie zurückversetzt in den Kaum der Praxıs, dıe den Primat VO der 'Theorie
einnımmt. Die sozilal-politische-christliche Handlung ist Ausgangs- nd Zielpunkt

Herausgefordert durch dıe Armen. Dokumente der Okumenischen Vereinigung
on Dritte-Welt-Theologen (Theologıe der Driıtten Welt Herder/
Freiburg—Basel-Wıen 983;: 189
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der Theologıie. Dıe Infragestellung der herkömmlıichen 1akademischen Theologıe Als
eıne in sıch stehende theoretische Bemühung des Heilsverständnisses (um Theologie
der KUurze halber eınmal s() definıeren) stellt wahrhaftıg ıne beunruhigende
Herausforderung dar.

Aus dem Prımat der Praxıs ın den konkreten Situationen der Dritten Welt ergıbt
sıch ıne Hermeneutik, für dıe der Kkontext der täglıchen Gefährdung, der erfahre-
81 Ausbeutung und Ohnmacht, und darum des Schreiens ach Befreiung maßge-
bend wırd. Der Umgang mıt Bibel nd Iradıtion geschıeht nıcht mehr in der
unparteılsch, begrifflich-objektiven Analyse der Lebenswelt on Bıbel nd Iradı-
t1on, sondern viel diırekter nd unmıttelbarer ım e7zug ZU tagtäglıchen Sıtuation
der Menschen in der Drıtten Welt Fs ware nalV, solche Hermeneutik einfach als
unwiıissenschaftlıche nd primıtıve Reduktion abzutun. 1er geht einen
elementaren nd fundamentalen Versuch, dıe eigene, 1ler un jetzt durchzustehen-
de Lebenssituation 1e] unmıttelbarer mıt dem Wort (Gottes in Dialog bringen.
FATWOI leugnet nıcht dıe Funktion der Bibelwissenschaft, stellt aber dıe quası
absolut hermeneutische Vermittlung (mıt all den Spezlalısierungen, dıe
langsam 1InNs Uterlose gleıten) doch ın rage zugunsten eiınes erfrischenden (keines-
WCBS naıven und unerleuchteten) Zugangs der lebendigen Gemeinschaft ZUuU Wort
(sottes.

Diese lebendigen Gemeinschaften stehen A der Ba der Völker der Drıtten
Welt Wır nNEeNNEN S1E „Basıs-Gemeinschaften“. In ıhnen breıtet sıch mıt unwıdersteh-
lıcher Kraft ıne 11CUC5 Kırchenbild a die Kırche als Gemeinschaft O11 Menschen,
dıe auft überschaubarem Raum ın Lebensdialog mıteinander stehen, Freude un
eıd ıhres Alltags als Heilserfahrung verstehen und lıturgisch teiern. 1eTr trıtt die
ommunıkatıon er Menschen, dıe sıch ONM lebendigen Gott ergriffen wissen, als
zentrales Geschehen ın den Vordergrund, hıer entsteht Volk Ottes. Dieses
Kırchenbild bıldet dıe theologische Matrıx der EA'TWOT-Theologie. E,S beunruhiıgt
uns im siıcheren Gehege eiıner profiliert institutionalısıerten Kırche, dıe WIT immer
och allzu oft iIm Modell der hierarchischen Pyramıde sehen.

„Herausgefordert durch dıe Armen“ ist ber nıcht 1U eine beunruhigendes‚
sondern uch Iın ermutigendes Buch Zunächst sollten WIT freuen A der
Vıtalıtät einer theologischen ewegung A Kulturräumen, dıe (mit Ausnahme VOIN

Lateinamerika) nıcht der abendländıschen enk- un: Lebenswelt angehören.
Wır erahnen darın die alle Kategorien un selen S1E noch s() feın erdacht

sprengende Heilswirklichkeit. Diese Heilswirklichkeit selbst schafft siıch langsam
'OLZ vieler menschlicher Grenzziehungen iıhren adäquaten Ausdruck ın der
Vıelfalt der Kulturen nd Kontexte Diıe Grundentscheidung des Vaticanum H; daß
dıe Kırche den Menschen gehen soll On OHANNES PAUL in der Enzyklıka
„Redemptor Hominıs“ dahın formulıert, daß dıe Kırche dıe Wege des Menschen
gehen soll, weıl Christus in seiner Inkarnatıon diesen Weg CHaANSCH Ist
verlangt Wege mutiger Glaubensverkündigung, der Inkulturation, der Kon-
textualısıerung, des Mıt-seins mıt allen Menschen. Damıt uß AN innerer Logık dıe
Bereitschaft im christlich-theologischen Bereıich wachsen, einen Pluralısmus (8)]8

theologıschen ugängen un Ausdrucksformen (be! Wahrung der Finheit des
Glaubens!) mıt Freude TwWwart! In FATLTWOTS intensiven Bemühungen
mu einmal die Texte der sechs Konfterenzen auf sıch wırken assen sehen WIT ıne
starke Stimme iIm hor der pluralen theologischen Glaubensverständnisse des
Christentums VO heute un MOTSCH.

Ermutigend Ist dann uch dıe Öökumenische Diımension Ol FAILIWOI und dıe
Bereitschaft ZU. Teamwork. E's gehört den wesentlichen Prinzipilen A
WOT, daß Christen aller Konfessionen eingeladen sınd, A der Sache der Theologıe
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der Driıtten Welt mitzuarbeiıten. Zudem \;ersammeln sıch zu jeder Konferenz nıcht
UT Theologen (und nıcht 1I1U männlıchen Geschlechts), sondern in welıtes Spek-
iTrum VO äannern und Frauen verschiedener Berufsgruppen, VO einfachen
Arbeiıter in der Fabrık bıs ZU Bischof als Vertreter der institutionellen Kırche. Die

professionellen Theologen (Vertreter der wichtigsten Diszıplinen im theologischen
Fachbereıch) stellen S() W1E ıne Kern-Gruppe dar

Und schließlich schöpfen WIT Mut A dem inwels Ol Fvers (S IRI<

184), daß ıne wachsende Dialogbereitschaft ın den reisen 'Oll FEATWO'I festzu-
stellen sEe1. Wenn dem Ist, hegen WIT dıe Hoffnung, daß auch dıe och vielen

ungelösten Fragen in der Denkwelt VO' FATWOI ın unermüdlıcher Dialogarbeıt
aufgegriffen nd durchsichtiger dargestellt werden.

„Herausgefordert durch dıe Armen“ ist also schließlich uch ın Dokument VO

vielen och otffenen Fragen. Kınıge selen Tn erwähnt:

Was versteht FEFATWO'’I unte „Theologıie” ım Vergleıch Z7/u herkömmlıichen
Auffassung Theologen der westlichen Welt?

Wıe steht FCHAUCT gesehen das Verhältnıiıs Theologıe (als Theorite) und
Praxı1ıs? Zu beıiıden Fragen hat neulich ()LODOVIS BOFF in seinem Buch Theologıe und
Praxıs. IDhe erkenntnistheoretischen Grundlagen der Theologıe der Befreiung (Chr Kalser

Verlag/München; Matthias-Grünewald-Verlag/Maınz, 9083 Originalausgabe 1978
bei Fdıtora Vozes, Pétropolis/ßrasilien‚ dem Tıtel Theologıa Prätica-Teotogia
Ao Polıtıco nediacdes) eınen wertvollen Beıtrag 7U methodologischen Grund-,
satzreflexıon geleistet. Inwieweılt steht FATWO'I unftier dem Einfluß des Marx1s-
mus”? (In Zeit haben dıe Brüder (C'LODOVIS und LFONARDO BOFF in vorneh-
IMeT ber bestimmter Weilise Stellung e  1 den theologischen Vorwürten
VO Seiten Kardınal JosEF RKATZINGERS, dem derzeıtigen Prätekt der Glaubenskongre-
gatıon in Rom, nd cdıe ewegung der Befreiungstheologıe OT der Anschuldigung,

der Flagge des Marxısmus marschiıeren, in objektiver und einsichtiger
Weıse verteidigt (s Orientierung 48 1984| Nr 9, 92—102)

Wiıe versteht FATWO'I das Verhältnıs VOIN Erlösung nd sozial-politischer
Befreiungsprax1s? Muß dıe Identifikatıon mıt den Armen nd Unterdrück-
ten S() ausschließlich se1n, daß eıner, der diese Identifikation, wWIE SIE on

FATITWOI de facto verstanden wird, nıcht nachvollziehen kann, praktısch dem

theologischen Betrieb ausscheiden muß? Verfällt FATWOI hıer nıcht selbst einer
Art Dogmatismus, den S1E der tradıtionellen Theologıe des Abendlandes vorwirft?
Wıe kann FEATLTWOI in einen „herrschaftsfreıen ıskur: (JÜRGEN H ABERMAS) mıiıt
anderen theologischen Rıchtungen eintreten, ohne seinen radıkalen Ansatz ın der
Praxıs Engagenment, ıt-sein miıt den Armen, sozial-polıtische Aktıon) aufzuge-
ben”? Welche Anthropologıe lıegt Grunde der theologischen Sıcht Ol RA
WO'T>?

Diese und viele andere Fragen verlangen einen fortgesetzten Dialog „wischen
Theologen der Drıtten und der Ersten Welt Wenn der vorliegende Band „Heraus-
gefordert durch dıe Armen“ U115 allen mehr Mut macht, diesen Dialog weiterzufüh-
TE ın dem FATWOI nun seine arten klar auf den Tısch legt würde sıch dıe

Hoffnung on SERGIO "LORRES erfüllen: „Ich hoffe, daß dıe Veröffentlichung dieses
Bandes deutsche (und Anm des deutschsprachige) Leser Zu Dialog mıt
FEFATWO'T ermunter ırd. Wır suchen den Austausch, WIT möchten On anderen
lernen, dıe sıch ebenftalls einsetzen und auf dıe befreiende Macht Jesu vertrauen“ (S
25)
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